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Checkliste: Passt eine Pflegestelle gerade 
wirklich in mein Leben?
Für alle, die einem Retriever auf Zeit einen sicheren Hafen schenken möchten – ob Rüde oder 
Hündin. 

Eine Pflegestelle zu sein, ist etwas Wunderschönes. Man begleitet einen Hund beim Ankommen, gibt 
Sicherheit, beobachtet kleine Fortschritte und hilft ihm auf dem Weg in sein Für-immer-Zuhause. 

Aber eine Pflegestelle ist auch Verantwortung. Deshalb ist diese Checkliste nicht als Hürde gedacht, 
sondern als ehrlicher Selbsttest. Es geht nicht darum, perfekt zu sein. Es geht darum, verlässlich zu 
sein – für den Hund, für den Verein und für euch selbst. 

Tipp: Teil 1 gilt für alle Pflegehunde. Je nachdem, ob du dir eher einen Rüden oder eine Hündin 
vorstellst, ist danach Teil 2 oder Teil 3 für dich wichtig. Teil 4 betrifft am Ende wieder alle. 

Teil 1 – Für alle Pflegehunde (Rüde wie Hündin) 

1. Habe ich in den nächsten Wochen oder Monaten Urlaub geplant?
Ein Pflegehund braucht besonders am Anfang Zeit, Ruhe und Sicherheit. Wenn bereits eine Reise ansteht, 
sollte vorher ganz ehrlich geklärt sein, ob und wie das funktionieren kann. 

☐ Nein, es steht kein Urlaub an.
☐ Ja, und ich sollte lieber zu einem späteren Zeitpunkt Pflegestelle werden.

2. Gibt es absehbare Krankenhausaufenthalte oder größere familiäre Belastungen?
Manchmal ist der Wunsch zu helfen groß – aber das Leben gerade einfach zu voll. Das ist nicht schlimm. 
Wichtig ist nur, es vorher ehrlich einzuschätzen. 

☐ Nein, aktuell ist nichts absehbar.
☐ Ja, und gerade wäre es vermutlich zu viel.

3. Habe ich genug Zeit für die Eingewöhnung?
Viele Hunde aus dem Tierschutz kennen Alltagsdinge noch nicht. Stubenreinheit, Leine, Treppen, 
Autofahren, Alleinbleiben oder Haushaltsgeräusche können neue Herausforderungen sein. 

☐ Ja, ich kann mir in der Anfangszeit bewusst Zeit nehmen.
☐ Teilweise, ich müsste meinen Alltag gut organisieren.
☐ Nein, der Hund müsste sofort funktionieren.

4. Sind alle Familienmitglieder wirklich einverstanden?
Eine Pflegestelle betrifft nicht nur eine Person. Alle im Haushalt müssen bereit sein, den Hund aufzunehmen 
– auch dann, wenn nicht alles sofort rund läuft.

inesp
Unterstreichen



Checkliste Pflegestelle Retriever SoKo e.V. Seite 2

☐ Ja, alle stehen dahinter.
☐ Wir müssen es noch gemeinsam besprechen.
☐ Nein, es gibt deutliche Vorbehalte.

5. Gibt es bereits Hunde im Haushalt?
Vorhandene Hunde sollten grundsätzlich verträglich sein. Wichtig ist auch, ob sie mit einem neuen Hund auf 
Zeit klarkommen. 

☐ Ja, mein Hund ist grundsätzlich verträglich.
☐ Ich bin unsicher und möchte das vorher besprechen.
☐ Nein, mein Hund akzeptiert keine anderen Hunde.

Teil 2 – Wenn du einen Rüden aufnehmen möchtest 

6. Passt ein Rüde zu meiner aktuellen Situation?
Rüden können wunderbare Begleiter sein: charmant, sensibel, lustig und verschmust. Manchmal bringen sie 
aber auch etwas Hormonsalat im Gepäck. Dann braucht es Geduld, klare Regeln und Humor. 

☐ Ja, ich kann mir einen Rüden gut vorstellen.
☐ Vielleicht, ich brauche dazu Beratung.
☐ Nein, ein Rüde passt aktuell nicht.

7. Lebt eine unkastrierte Hündin im Haushalt?
Eine intakte, also unkastrierte Hündin im Haushalt passt für die Aufnahme eines Rüden in der Regel nicht. 
Gerade bei Pflegehunden, die erst ankommen müssen, möchten wir unnötigen Stress, hormonelle Unruhe 
und riskante Situationen vermeiden. 

☐ Nein, es lebt keine unkastrierte Hündin im Haushalt.
☐ Ja, es lebt eine unkastrierte Hündin im Haushalt – dann kommt ein Rüde für uns aktuell nicht

infrage.
☐ Ich bin unsicher und möchte das vorher ehrlich abklären.

8. Könnte ein vorhandener Rüde ein Problem mit anderen Rüden haben?
Manche Rüden sind mit anderen Rüden völlig entspannt. Andere haben ein kleines oder größeres Macho-
Problem und finden männliche Konkurrenz im eigenen Zuhause eher überflüssig. Das sollte vorher 
realistisch eingeschätzt werden. 

☐ Nein, mein Rüde ist mit anderen Rüden grundsätzlich verträglich.
☐ Ich bin unsicher und möchte das offen besprechen.
☐ Ja, mein Rüde hat Probleme mit anderen Rüden – dann passt ein Pflege-Rüde aktuell nicht.

Teil 3 – Wenn du eine Hündin aufnehmen möchtest 

9. Passt eine Hündin zu meiner aktuellen Situation?

Hündinnen können wunderbare Begleiterinnen sein: feinfühlig, klug, anhänglich und oft sehr 
menschenbezogen. Manchmal bringen sie aber auch hormonelle Phasen wie Läufigkeit oder 
Scheinträchtigkeit mit. Dann braucht es etwas Wissen, Gelassenheit und Geduld. 

☐ Ja, ich kann mir eine Hündin gut vorstellen.
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☐ Vielleicht, ich brauche dazu Beratung.
☐ Nein, eine Hündin passt aktuell nicht.

10. Kann ich mit einer Läufigkeit umgehen?
Eine unkastrierte Hündin wird etwa ein- bis zweimal im Jahr läufig. In dieser Zeit (rund drei Wochen) braucht 
sie besondere Aufmerksamkeit: blutige Spuren im Haushalt, mehr Vorsicht beim Spaziergang und 
konsequenter Abstand zu unkastrierten Rüden. Ob deine Pflegehündin kastriert ist, klären wir vorab 
gemeinsam. 

☐ Ja, damit komme ich zurecht – oder die Hündin ist bereits kastriert.
☐ Ich bin unsicher und möchte das vorher besprechen.
☐ Nein, das wäre für mich gerade nicht leistbar.

11. Lebt ein unkastrierter Rüde im Haushalt?
Ein intakter, also unkastrierter Rüde und eine (möglicherweise unkastrierte) Pflegehündin unter einem Dach 
sind eine schwierige Kombination. Gerade während der Läufigkeit entstehen enormer Stress, hormonelle 
Unruhe und das Risiko einer ungewollten Verpaarung. 

☐ Nein, es lebt kein unkastrierter Rüde im Haushalt.
☐ Ja, es lebt ein unkastrierter Rüde im Haushalt – dann kommt eine Hündin für uns aktuell nicht

infrage.
☐ Ich bin unsicher und möchte das vorher ehrlich abklären.

12. Könnte eine vorhandene Hündin ein Problem mit anderen Hündinnen haben?
Manche Hündinnen verstehen sich mit anderen Hündinnen bestens. Andere mögen keine weibliche 
Konkurrenz im eigenen Zuhause – und Streit zwischen zwei Hündinnen kann hartnäckiger sein als so 
mancher Rüden-Disput. Das sollte vorher realistisch eingeschätzt werden. 

☐ Nein, meine Hündin ist mit anderen Hündinnen grundsätzlich verträglich.
☐ Ich bin unsicher und möchte das offen besprechen.
☐ Ja, meine Hündin hat Probleme mit anderen Hündinnen – dann passt eine Pflege-Hündin aktuell

nicht.

13. Bin ich auf eine mögliche Scheinträchtigkeit vorbereitet?
Einige Wochen nach der Läufigkeit kann eine unkastrierte Hündin scheinträchtig werden. Sie wirkt dann 
manchmal anhänglich, unruhig oder verteidigt „Babys“ wie Spielzeug oder Kuscheltiere. Meist geht das von 
allein vorüber – mit etwas Verständnis und Ruhe ist das gut zu begleiten. 

☐ Ja, davon habe ich gehört und kann gelassen damit umgehen.
☐ Das ist neu für mich, ich möchte mehr darüber wissen.
☐ Nein, das wäre mir aktuell zu viel.

Teil 4 – Für alle: Herz, Haltung und Zusammenarbeit 

14. Kann ich mit Unsicherheit umgehen?
Nicht jeder Pflegehund kommt an und ist sofort unkompliziert. Manche sind ängstlich, manche stürmisch, 
manche kennen noch nichts. Entwicklung braucht Zeit. 

☐ Ja, ich bin geduldig und realistisch.
☐ Ich brauche dabei Unterstützung.
☐ Nein, ich erwarte einen Hund, der sofort problemlos mitläuft.
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15. Bin ich bereit, eng mit dem Verein zusammenzuarbeiten?
Eine Pflegestelle ist kein Hund auf Probe, sondern Teil der Tierschutzarbeit. Dazu gehören Absprachen, 
ehrliche Rückmeldungen, Fotos, Einschätzungen und Kommunikation. 

☐ Ja, das ist für mich selbstverständlich.
☐ Ich möchte vorher genauer wissen, was erwartet wird.
☐ Nein, ich möchte lieber alles allein entscheiden.

16. Kann ich den Hund wieder gehen lassen?
Pflegestelle bedeutet: lieben, begleiten, loslassen. Das ist nicht immer leicht – aber genau dadurch bekommt 
der nächste Hund ebenfalls eine Chance. 

☐ Ja, auch wenn es sicher emotional wird.
☐ Ich bin unsicher, möchte es aber versuchen.
☐ Nein, ich könnte den Hund vermutlich nicht mehr abgeben.

17. Bin ich ehrlich zu mir selbst?
Der wichtigste Punkt von allen. Niemandem ist geholfen, wenn erst im Telefonat herauskommt, dass Urlaub, 
Alltag, Familie oder vorhandene Tiere eigentlich doch nicht passen. 

☐ Ja, ich habe meine Situation realistisch geprüft.
☐ Ich habe noch offene Fragen.
☐ Nein, ich sollte lieber noch warten.

Auswertung ohne erhobenen Zeigefinger 

Wenn du bei vielen Fragen ehrlich sagen kannst: „Ja, das passt gerade in mein Leben“, dann freuen 
wir uns sehr über deine Bewerbung als Pflegestelle. 

Wenn du bei manchen Punkten unsicher bist, ist das kein Ausschluss. Sprich uns gern an – vieles kann 
man gemeinsam klären. 

Und wenn du merkst: „Eigentlich ist gerade zu viel los“, dann ist das ebenfalls völlig in Ordnung. 
Ehrlichkeit hilft am Ende allen – dir, uns und vor allem dem Hund. 

Unsere Pflegehunde brauchen keine perfekten Menschen. Sie brauchen Menschen, die 
verlässlich sind, ehrlich hinschauen und bereit sind, einem Hund auf Zeit einen sicheren Hafen 
zu schenken. 




